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Bergbau, Verarbeitung von Steinen und Erden und Verarbeitendes Gewerbe  
(Industriestatistik nach WZ 2008, Monatsberichtskreis, Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten) 

 

Auftragseingang (nur Verarbeitendes Gewerbe) (Volumenindex; 2015=100; WZ 2008, Original-
werte) (gesamt) 

 

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -9,9 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % -17,0 

Umsatz (Originalwerte) (insgesamt)  

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % +9,2 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % +14,9 

Beschäftigte (Originalwerte)  

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % +1,0 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % -4,4 

Bauhauptgewerbe (Monatsberichtskreis, Betriebe mit 20 und mehr tätigen Personen)  

Auftragseingang  

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -5,8 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % -2,7 

Baugewerblicher Umsatz (Originalwerte)  

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -8,7 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % +4,2 

Beschäftigung (Originalwerte)  

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -5,6 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % -4,6 

Dienstleistungen (WZ H, J, L, M, N)   

Umsatz real (Messzahl 2015=100)  

Oktober 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -1,3 

Januar – Oktober 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in %  -2,3 

Beschäftigung  

Oktober 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -0,9 

Januar – Oktober 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % -1,1 

Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen)   

Umsatz real (Messzahl 2015=100)   

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -2,7 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % -2,9 

Beschäftigung   

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % +3,3 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % +3,2 

Gastgewerbe/ Tourismus  

Umsatz real (Messzahl 2015=100, Volumen in Preisen von 2000; WZ 2008)   

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -5,2 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % -5,9 
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Beschäftigung  

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -0,6 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % +5,2 

Zahl der Gäste  

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % +7,6 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % +8,3 

Zahl der Übernachtungen  

November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % +0,7 

Januar – November 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in % +5,1 

Arbeitsmarkt   

Arbeitslose  

Januar 2024, Zahl 84.818 

Januar 2024, Veränderung zum Vorjahr in % +4,2 

Arbeitslosenquote  

Arbeitslose in % aller zivilen Erwerbspersonen im Januar 2024 6,4 

Außenhandel  

Außenwirtschaft - Ausfuhr  

Dezember 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -16,8 

Januar – Dezember 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in %  -2,5 

Außenwirtschaft - Einfuhr  

Dezember 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -21,2 

Januar – Dezember 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in %   -11,5 

Gewerbeanzeigen  

Anmeldungen  

Dezember 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % -1,5 

Januar – Dezember 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in %  -1,3 

Abmeldungen  

Dezember 2023, Veränderung gegenüber Vorjahr in % +0,8 

Januar – Dezember 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in %      -1,9 

Preise  

Verbraucherpreise (2020=100)  

Januar 2024, Veränderung gegenüber Vorjahr in % +3,7 

Januar – Dezember 2023, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum in %   +6,5 

Stand: 19. Februar 2024; Quellen der statistischen Angaben: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statisches Bundesamt, 
Bundesagentur für Arbeit. 
Anmerkung:  
Umstellung der Verbraucherpreise von der bislang geltenden Basis 2015=100 auf das neue Basisjahr 2020.  
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Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) war im Jahr 

2023 um -0,3 Prozent niedriger als im Jahr 2022. Die Erho-

lung der deutschen Wirtschaft - nach der Rezession im Jahr 

2020 – hat sich demnach nicht fortgesetzt. In einem krisen-

geprägten Umfeld ist die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

wieder ins Stocken geraten.  

Das Bruttoinlandsprodukt ist im 4. Quartal 2023 gegen-

über dem Vorquartal preis-, saison- und kalenderbereinigt 

um -0,3 Prozent gesunken (siehe Tabelle). Im Vorjahres-

vergleich lag das BIP preis- und kalenderbereinigt um  

-0,2 Prozent niedriger. In den ersten drei Quartalen des 

Jahres 2023 stagnierte die Wirtschaftsleistung und hat im 

4. Quartal 2023 abgenommen. Besonders Investitionen in 

Bauten und Ausrüstungen waren im 4. Quartal deutlich 

niedriger als im Vorquartal.  

Im Durchschnitt des Jahres 2023 ist die Zahl der Arbeits-

losen deutschlandweit um +7,9% bzw. 191.000 Personen 

angestiegen. Die Arbeitslosenquote ist 2023 gegenüber 

2022 um 0,4 Prozentpunkte auf 5,7 Prozent gestiegen.  

In der Winterpause ist die Arbeitslosigkeit in Deutschland 

merklich gestiegen, fiel aber im Vergleich zu früheren Jah-

ren moderat aus. Die Zahl der Arbeitslosen nahm im Ja-

nuar 2024 um +6,0 Prozent (+169.000 Personen) ggü. dem 

Vormonat zu (saisonbereinigt: -2.000 Personen). Die Ar-

beitslosenzahl war um +7,0 Prozent höher als im Vorjah-

resmonat. Ohne Berücksichtigung von Staatsangehörigen 

aus der Ukraine lag der Anstieg bei 7,0 Prozent.  

Die Arbeitslosenquote betrug im Januar 2024 deutsch-

landweit 6,1 Prozent (saisonbereinigte Quote: 5,8 Prozent). 

Im Vorjahresvergleich ist die nicht saisonbereinigte Quote 

um 0,4 Prozentpunkte gestiegen. Für den Vergleich mit den 

Arbeitslosenquoten von Januar 2023 hat die ukrainische 

Fluchtmigration sowohl im Bund als auch in den Ländern 

keine nennenswerte Bedeutung mehr. In Ostdeutschland 

lag die Arbeitslosenquote bei 7,7 Prozent und damit um 0,4 

                                                           
1 vorläufiges Ergebnis. 
2 https://www.ifo.de/sites/default/files/secure/umfragen-gsk/ku-
202401/ku-2024-01-pm-geschaeftsklima-DT.pdf 

Prozentpunkte über dem Vorjahreswert. In Westdeutsch-

land betrug die Quote 5,7 Prozent, sie ist im Vergleich zum 

Vorjahresmonat um 0,3 Prozentpunkte gestiegen.  

Im Dezember 2023 waren rund 46,0 Mio. Personen in 

Deutschland erwerbstätig (+0,4 Prozent zum Vorjahresmo-

nat).1 Damit hat sich der Aufwärtstrend im Vorjahresver-

gleich mit nachlassender Dynamik fortgesetzt. Im Vergleich 

zum Vormonat stieg die Zahl der Erwerbstätigen saison-

bereinigt leicht um +0,1 Prozent bzw. 239.000 Personen 

(nicht-saisonbereinigt: -120.000 Personen, -0,3 Prozent).  

Die Zahl der Erwerbslosen nahm um +1,0 Prozent gegen-

über dem Vorjahresmonat zu. Die Erwerbslosenquote stag-

nierte bei 2,9 Prozent. Auch die bereinigte Erwerbslosen-

quote blieb im Dezember 2023 unverändert bei 3,1 Prozent. 

INDIZES 

Die deutsche Wirtschaft steckt in der Rezession fest. Der 

ifo-Geschäftsklimaindex für Deutschland2 ist im Januar 

2024 um 1,1 Zähler auf 85,2 Punkte gefallen. Die Unterneh-

men beurteilten ihre aktuelle Lage schlechter und senkten 

ihre Erwartungen für die kommenden Monate. 

Im Verarbeitenden Gewerbe hat der Klimaindex zugelegt. 

Der Lageindex ist gestiegen, zugleich verbesserte sich der 

Erwartungsindex. Der Auftragsbestand ist weiterhin rück-

läufig. Die Kapazitätsauslastung liegt bei 81,0 Prozent und 

damit unter dem langfristigen Durchschnitt. Im Dienstleis-

tungssektor hat sich das Geschäftsklima deutlich einge-

trübt. Dies ist besonders auf die deutliche Verschlechterung 

der aktuellen Lage zurückzuführen. Auch die Erwartungen 

wurden noch pessimistischer. Die Unzufriedenheit mit dem 

Auftragsbestand ist spürbar gestiegen. Auch im Handel ist 

das Geschäftsklima deutlich gefallen und lag auf dem nied-

rigsten Wert seit Oktober 2022. Der Ausblick hat sich eben-

falls weiter verschlechtert – dies gilt für Einzel- und Groß-

händler. Im Bauhauptgewerbe setzte sich der Abwärtstrend 

weiter fort. Beide Teilindikatoren gaben nochmals nach.  

Der ifo-Geschäftsklimaindex für Ostdeutschland3 ist im 

Januar 2024 um 0,4 Prozentpunkte auf 89,0 Zähler gestie-

gen. Die Unternehmen hoben ihre Geschäftserwartungen 

geringfügig an.  

Im Verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima 

spürbar verbessert. Zwar senkten die Unternehmen ihre 

Einschätzung der aktuellen Geschäftslage, hoben ihre Er-

wartungen jedoch kräftig an.  

3 https://www.ifo.de/fakten/2024-01-31/ifo-geschaeftsklima-ost-
deutschland-verbessert-sich-leicht-januar-2024 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung in  
Deutschland 

Quartal 

Veränderung des Bruttoinlandsproduktes  
(preisbereinigt, verkettet) 

zum Vorquartal 
(saison- und  
kalenderbereinigt) 

zum Vorjahresquartal 
(kalenderbereinigt) 

IV. 2022 -0,4% +0,8% 

I. 2023 +0,1% 0,0% 

II. 2023 0,0% +0,1% 

III. 2023 0,0% -0,3% 

IV. 2023 -0,3% -0,2% 
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Im Dienstleistungssektor fiel der Klimaindex leicht. Wäh-

rend die Befragten etwas zufriedener mit ihrer aktuellen 

Lage waren, senkten sie ihren Ausblick auf die kommenden 

Monate.  

Im Handel hat sich das Geschäftsklima weiter abgekühlt. 

Die Lageeinschätzung veränderte sich im Vormonatsver-

gleich nicht. Ihre Erwartungen senkten die Großhandelsun-

ternehmen dagegen leicht und der Einzelhandel deutlicher.  

Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima etwas 

eingetrübt. Ihre aktuellen Geschäfte beurteilten die Unter-

nehmen deutlich schlechter als im Vormonat. Hingegen ho-

ben sie ihre Geschäftserwartungen minimal an.  

Die Unternehmen in Deutschland wollen weniger Beschäf-

tigte einstellen. Das ifo-Beschäftigungsbarometer4 gab 

im Januar 2024 um 1,0 Punkte auf 95,5 Zähler nach. In der 

Industrie ist das Barometer gestiegen. Die Unternehmen 

planen jedoch weiterhin mit weniger Personal. Bei den 

Dienstleistern, dem Handel und dem Baugewerbe sank die 

Einstellungsbereitschaft der Firmen.  

Zum Jahresanfang hat die Verbraucherstimmung in 

Deutschland einen Fehlstart hingelegt. Der Konsum-

klimaindex5 der Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) 

nahm im Januar 2024 zwar im Vergleich zum Vormonat um 

2,2 Zähler auf -25,4 Punkte zu. Für Februar wird jedoch ein 

deutlicher Rückgang des Index auf -29,7 Punkte erwartet. 

Der Einkommensindikator ist merklich auf -20 Punkte 

merklich gefallen. Der Einkommensoptimismus ist wieder in 

Pessimismus gedreht. Auch die Konjunkturerwartungen 

werden wieder pessimistisch beurteilt. Der Index ist auf -6,6 

Punkte gefallen. Ein geringerer Wert wurde zuletzt im De-

zember 2022 gemessen.  

Die schlechte Stimmung in der deutschen Wirtschaft ver-

festigt sich zunehmend. Dies zeigen die Ergebnisse der 

Konjunkturumfrage des DIHK zum Jahresbeginn 20246. 

Der Saldo aus guten und schlechten Einschätzungen zur 

Geschäftslage der Unternehmen ist im Vergleich zum 

Herbst um 2 Punkte auf 7 Zähler gefallen. Damit setzt sich 

der Abwärtstrend aus dem Jahr 2023 fort. Dieser liegt deut-

lich unter dem langjährigen Schnitt (21 Punkte).  

Die Geschäftsaussichten bleiben ebenfalls trübe, der Saldo 

hat um einen Zähler auf -21 Punkte zugenommen. Der Pes-

simismus innerhalb der Unternehmerschaft überwiegt deut-

lich. Lichtblicke gibt es lediglich bei auslandsaktiven Betrie-

ben, deren Stimmung hat sich etwas aufgehellt.  

Der Problemdruck der Unternehmen wächst in vielen Be-

reichen. Über die Hälfte der Befragten sehen Energie- und 

                                                           
4 https://www.ifo.de/fakten/2024-01-29/ifo-beschaeftigungsbaro-
meter-gefallen-januar-2024  
5 https://www.gfk.com/hubfs/website/edito-
rial_ui_pdfs/20240126_PM_Konsumklima_Deutschland_dfin.pdf 

Rohstoffpreise als größtes Geschäftsrisiko. Eine deutliche 

Zunahme hat es bei den wirtschaftspolitischen Rahmenbe-

dingungen gegeben – über die Hälfte der Unternehmen se-

hen diese als Geschäftsrisiko an. Als weitere Risiken wer-

den der Fachkräftemangel, Inlandsnachfrage und Arbeits-

kosten genannt. 

Die Investitionsabsichten der Unternehmen haben sich 

merklich eingetrübt. Ein Drittel der Befragten wollen ihre In-

vestitionspläne zurückfahren, lediglich knapp ein Viertel 

diese ausweiten. Die Beschäftigungsabsichten bleiben zur 

Vorumfrage nahezu unverändert negativ. Ein größerer Be-

schäftigungsabbau ist nicht zu erkennen. Der Beschäfti-

gungsaufbau verliert jedoch spürbar an Dynamik.  

PROGNOSE 

Für das Jahr 2024 gehen die aktuellsten Prognosen der 

führenden Wirtschaftsinstitute und –organisationen mehr-

heitlich von einer Stagnation bzw. nur noch leichter Expan-

sion der Wirtschaftsleistung in Deutschland aus. In Folge 

des Urteils des BVerfG haben einige Institute ihre Winter-

prognose noch einmal nach unten korrigiert. Auch die Früh-

jahrsprognose der Bundesregierung liegt nun deutlich nied-

riger als noch im Herbst 2023.  

Die wirtschaftliche Erholung dürfte sich weiter verzögern. 

Es zeigt sich eine große Verunsicherung in der Bevölke-

rung und der Wirtschaft hinsichtlich des wirtschaftspoliti-

schen Kurses der Bundesregierung. Diese drückt sich in 

spürbarer Zurückhaltung der Unternehmen hinsichtlich ge-

planter Investitionen aus. Wachstumsimpulse dürften durch 

einen Anstieg der Konsumnachfrage und eine Erholung des 

Welthandels kommen.  

Das Prognosespektrum für die BIP-Wachstumsrate 2024 

in Deutschland liegt am aktuellen Rand zwischen -0,5 (u.a. 

iw Köln) und +0,9 Prozent (IfW Kiel). Das Institut für Wirt-

schaftsforschung Halle (IWH) rechnet für Ostdeutschland 

mit einem Wachstum des preisbereinigten BIP von +0,7 

Prozent. Das ifo Dresden geht von einem Plus um +0,8 Pro-

zent aus.  

Das Prognosespektrum für die BIP-Wachstumsrate BIP 

des Jahres 2025 liegt zwischen +0,6 Prozent (Handelsblatt) 

und +1,6 Prozent (IWF). Das Wachstum in Ostdeutsch-

land dürfte nach Ansicht des IWH bei etwa +1,2 Prozent 

liegen.  

6 https://www.dihk.de/de/aktuelles-und-presse/aktuelle-informatio-
nen/deutsche-wirtschaft-kommt-nicht-auf-die-beine-112962  
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Wirtschaftliche Entwick-
lung im Land  
Brandenburg 

INDIZES 

Zum Jahresbeginn 2024 folgt die Wirtschaft der Hauptstadt-

region nicht dem bundesweit negativen Konjunkturtrend. Im 

Vergleich zum Herbst sind die Erwartungen an die Wirt-

schaftsentwicklung etwas weniger pessimistisch. Damit er-

wärmt sich das konjunkturelle Klima in der Hauptstadtre-

gion moderat. Doch die Erholung in der Breite bleibt weiter-

hin aus. Laut dem gemeinsamen Konjunkturreport der 

IHKs in Berlin-Brandenburg7 ist der Konjunkturklimaindex 

für die Hauptstadtregion auf +104 Punkte gestiegen.  

Die Geschäftslage in Brandenburg folgt auf einem anhal-

tend negativen Trend. Der Saldo aus positiven und negati-

ven Einschätzungen ist auf +8 Punkte gefallen. In allen 

Branchen, außer dem Handel, waren die Geschäfte 

schlechter als im vergangenen Herbst. In der Industrie und 

im fehlen hingegen Nachfrageimpulse aus dem In- und 

Ausland.  

Die Unternehmen in Brandenburg sind ausgesprochen pes-

simistisch, was den Blick auf die Geschäfte in den kommen-

den Monaten angeht. Der Saldo der Geschäftserwartungen 

ist im Vergleich zum Herbst leicht auf -28 Punkte gestiegen. 

Es gibt aktuell keine Branche in der der Saldo positiv ist. In 

der Industrie, dem Baugewerbe und dem Handel überwie-

gen die negativen Bewertungen die neutralen Bewertungen 

deutlich. Besonders pessimistisch blickt der Handel in die 

Zukunft. Dort erwarten 60 Prozent der Befragten schlech-

tere Geschäfte, nur 6 Prozent bessere.  

Der Fachkräftemangel stellt für die Unternehmen das 

größte Risiko für ihre wirtschaftliche Entwicklung dar. Als 

fast ebenso stark belastend werden die wirtschaftspoliti-

schen Rahmenbedingungen gesehen. Die Bedeutung der 

Energie- und Rohstoffpreise hat zwar etwas nachgelassen, 

das Risiko bleibt für die Unternehmen jedoch weiterhin 

deutlich erhöht.  

Die Personalplanung der Unternehmen in Brandenburg 

bleibt pessimistisch. Seit dem Frühsommer 2023 macht der 

Indikator eine Seitwärtsbewegung. In den Branchen sind 

die Personalplanungen jedoch sehr unterschiedlich. Im 

                                                           
7 https://www.ihk.de/blueprint/servlet/re-
source/blob/6052996/8ea3af47500680241e7a2edfaaeef62d/kon-
junkturbericht-jahresbeginn-2024-data.pdf 

Handel gehen mehr Unternehmen von Personalrückgän-

gen aus. In der Industrie hingegen hat der Saldo zugenom-

men, liegt aber weiterhin im negativen Bereich.  

Die Investitionsabsichten der Unternehmen in Brandenburg 

lassen weiter nach. Über alle Branchen hinweg sinkt die In-

vestitionsbereitschaft und das Investitionsvolumen entwi-

ckelt sich schwach. Im Handel und Gastgewerbe hat die In-

vestitionsbereitschaft nachgelassen. Positive Signale kom-

men aus der Industrie, hier ist der Saldo auf +10 Punkte 

gestiegen. 

WIRTSCHAFTSZWEIGE 

VERARBEITENDES GEWERBE (sowie Bergbau und 

Gewinnung von Steinen und Erden)8 

Nach Angaben der Betriebe des Bergbaus, Verarbeitung 

von Steinen und Erden und des Verarbeitenden Gewerbes 

mit 50 und mehr tätigen Personen ist der Umsatz von Ja-

nuar bis November 2023 um +14,9 Prozent ggü. dem Vor-

jahreszeitraum gestiegen. Die Auslandsumsätze erhöhten 

sich erheblich stärker und zwar um +45,5 Prozent.  

Aufgrund der hohen Teuerung sind die nominalen Umsatz-

zahlen derzeit wenig aussagekräftig. Daher wird auch die 

Entwicklung der Arbeitsstunden im Verarbeitenden Ge-

werbe betrachtet. Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum sind 

diese bis November 2023 um +3,9 Prozent gestiegen. 

Der Auftragseingang lag in den ersten elf Monaten 2023 um 

-17,0 Prozent unter dem Vorjahreszeitraum. Die Aus-

landsaufträge nahmen um -29,9 Prozent ab. Die Aufträge 

aus dem Inland gingen um -4,9 Prozent zurück. Die Zahl der 

Beschäftigten fiel um -4,4 Prozent ggü. dem Vorjahreszeit-

raum.  

BAUGEWERBE 

Von Januar bis November 2023 nahm der baugewerbliche 

Umsatz um +4,2 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeit-

raum zu.  

Aufgrund der aktuellen Preissteigerungen sind die nomina-

len Umsatzzahlen derzeit wenig aussagekräftig. Daher wird 

auch die Entwicklung der Arbeitsstunden im Bauhauptge-

werbe betrachtet. Von Januar bis November 2023 nahmen 

die Arbeitsstunden um -6,0 Prozent ggü. dem Vorjahres-

zeitraum ab.  

Der Auftragseingang ging in den ersten elf Monaten des 

Jahres 2023 um -2,7 Prozent ggü. dem Vorjahreszeitraum 

8 vorläufige Daten 
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zurück. Die Zahl der Beschäftigten fiel im gleichen Zeit-

raum um -4,6 Prozent.  

DIENSTLEISTUNGEN (WZ H, J, L, M, N)9 

In den ersten zehn Monaten des Jahres 2023 sind die realen 

Umsätze in den Dienstleistungen im Durchschnitt um -2,3 

Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum gesunken. Posi-

tive Umsätze verbuchten die Bereiche „Information und Kom-

munikation“ (+3,0 Prozent) und „Erbringung sonstiger wirt-

schaftlicher Dienstleistungen“ (+2,4 Prozent). Die Bereiche 

„Verkehr und Logistik“ (-6,0 Prozent), „freiberufliche, wissen-

schaftliche und technische Dienstleistungen“ (-3,4 Prozent) 

sowie „Grundstücks- und Wohnungswesen“ (-2,1 Prozent) 

verbuchten Umsatzrückgänge.  

Die Zahl der Beschäftigten war von Januar bis Oktober 

2023 um -1,1 Prozent ggü. dem Vorjahreszeitraum rückläu-

fig. Eine Beschäftigungszunahme gab es in den Bereichen 

„Information und Kommunikation“ (+2,4 Prozent) und „freibe-

rufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen“ 

(+0,9 Prozent). Im „Grundstücks- und Wohnungswesen“ 

stagnierte die Beschäftigung im Vorjahresvergleich. In den 

Bereichen „Erbringung sonstiger wirtschaftlicher Dienstleis-

tungen“ (-2,3 Prozent) sowie „Verkehr und Lagerei“ (-1,2 Pro-

zent) nahm die Beschäftigtenzahl ab. 

EINZELHANDEL10   

Die Einzelhandelsumsätze (real) gingen bis November 

2023 um -2,9 Prozent ggü. dem Vorjahreszeitraum zurück. 

Die Zahl der Beschäftigten nahm im gleichen Zeitraum um 

+3,2 Prozent zu.  

GASTGEWERBE/ TOURISMUS11 

Die Zahl der Gäste im Land Brandenburg lag im Zeitraum 

von Januar bis November 2023 um +8,3 Prozent über dem 

Vorjahreszeitraum. Die Zahl der Übernachtungen nahm um 

+5,1 Prozent zu. 

Bei den realen Umsätzen im Gastgewerbe ist in den ersten 

elf Monaten des Jahres 2023 ein Rückgang um -5,9 Prozent 

zu verzeichnen. Die Beschäftigung legte um +5,2 Prozent 

ggü. dem Vorjahreszeitraum zu.  

ARBEIT UND BESCHÄFTIGUNG 

In Brandenburg waren im Jahr 2023 im Durchschnitt 78.996 

Menschen arbeitslos, 4.754 (+6,4 Prozent) mehr als im Jahr 

2022. Die Arbeitslosenquote aller zivilen Erwerbspersonen 

ist 2023 auf den Wert von 5,9 Prozent geklettert.  

                                                           
9 vorläufige Daten 
10 vorläufige Daten 
11 vorläufige Daten 
12 Anmerkung: Umstellung der Verbraucherpreise von der bislang 
geltenden Basis 2015=100 auf das neue Basisjahr 2020. 

Im Land Brandenburg hat die Arbeitslosigkeit zum Jahres-

beginn zugenommen. Die Zahl der Arbeitslosen nahm um 

+4,2 Prozent auf 84.818 Personen zu. Die Arbeitslosen-

quote in Brandenburg ist um 0,3 Prozentpunkte auf 6,4 

Prozent gegenüber Januar 2023 gestiegen. In den NBL 

inkl. Berlin nahm die Arbeitslosenquote um 0,4 Prozent-

punkte auf 7,7 Prozent.  

Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung ist im No-

vember 2023 auf 890.100 Personen zurückgegangen. Dies 

entspricht einem Rückgang von -0,1 Prozent oder absolut 

900 Beschäftigten zum Vorjahresmonat.  

AUSSENHANDEL 

Im Jahr 2023 nahmen die Ausfuhren von Waren und Dienst-

leistungen aus Brandenburg im Vorjahresvergleich um -2,5 

Prozent ab. Die Importe gingen im gleichen Zeitraum um -

11,5 Prozent deutlich stärker zurück.  

GEWERBEAN- UND –ABMELDUNGEN/ INSOL-

VENZEN 

Im Jahr 2023 wurden um -1,3 Prozent weniger Gewerbe-

anmeldungen als im Vorjahreszeitraum registriert. Die Ge-

werbeabmeldungen gingen im gleichen Zeitraum um -1,9 

Prozent zurück.   

PREISE12 

Im Januar 2024 nahmen die Verbraucherpreise im Ver-

gleich zum Vorjahresmonat um +3,7 Prozent zu. Damit 

schwächte sich die Teuerung weiter ab. Gegenüber dem 

Vormonat nahmen die Verbraucherpreise um +0,1 Prozent 

leicht zu.  

Die Preise für Energie fielen um -1,1 Prozent ggü. dem Vor-

jahresmonat. Die Teuerung für Nahrungsmittel blieb weiter-

hin auf hohem Niveau (+4,2 Prozent ggü Vorjahresmonat). 

Spürbare Preisrückgänge gegenüber dem Vormonat gab 

es bei Pauschalreisen sowie bei Bekleidung und Schuhen.  

Ohne Energie und Nahrungsmittel hätte die Teuerungsrate 

bei +4,3 Prozent gelegen.  

Im Jahr 2023 betrug die Teuerungsrate im Durchschnitt 

+6,5 Prozent.13 2022 hat die Teuerung noch bei 7,1 Prozent 

gelegen. Einen erheblichen Anteil an der Preissteigerung 

hatte die Entwicklung der Nahrungsmittelpreise. Diese stie-

gen im Jahresdurchschnitt um +13,8 Prozent.  
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Weitere Angebote des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Ener-

gie des Landes Brandenburg: 

Zahlen und Fakten zur Wirtschaftsstatistik Brandenburg 

https://mwae.brandenburg.de/sixcms/detail.php/791909 

Schnellinfo zur Wirtschaftslage, monatlich aktualisiert 
https://mwae.brandenburg.de/media/bb1.a.3814.de/Wirtschafts-
statistik_Schnellinfo.pdf  

Arbeitsmarktberichte für das Land Brandenburg  
https://mwae.brandenburg.de/de/arbeitsmarktbe-
richte/bb1.c.678694.de 

„Brandenburgs Arbeitsmarkt auf einen Blick“, monatlich ak-

tualisiert 

https://mwae.brandenburg.de/de/arbeitsmarkt/bb1.c.691239.de 


